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30 Jahre Grundgesetzzusatz: Ökonomische 
Eigenständigkeit von Frauen ist überfällig  
 
Vor 30 Jahren verpflichtete der Gesetzgeber den Staat auf den 
Verfassungsgrundsatz, die tatsächliche Gleichstellung von Frauen und 
Männern durchzusetzen. Zahlreiche Gender Gaps belegen jedoch, dass diese 
bis heute nicht erreicht ist. Für die ökonomische Gleichstellung von Frauen 
und Männern ist fair geteilte Sorgearbeit von zentraler Bedeutung.  
 
Berlin, 14.11.2024. „Die ökonomische Gleichstellung von Frauen und Männern ist 
überfällig. Nach 75 Jahren Grundgesetz und 30 Jahren Pflicht zur aktiven 
Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern brauchen wir endlich 
die partnerschaftliche Aufteilung unbezahlter Sorgearbeit, gleichen Lohn für gleiche 
und gleichwertige Arbeit und geteilte Führungspositionen in Politik und Wirtschaft“, 
fordern die 32 Mitgliedsorganisationen des Bündnisses Sorgearbeit fair teilen, zu 
denen auch der SkF Gesamtverein e.V. gehört. „Equal Pay gibt es nur im 
Doppelpack mit Equal Care. Damit Frauen ökonomisch auf eigenen Beinen stehen 
können, muss unbezahlte Sorgearbeit partnerschaftlich geteilt werden.“ 
 
Die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Strukturen in Deutschland bedingen die 
ungleiche Aufteilung von bezahlter Erwerbsarbeit und unbezahlter Sorgearbeit. 
Frauen haben dadurch im Vergleich zu Männern geringere Einkommen und 
Vermögen, weniger wirtschaftliche und politische Macht sowie ein deutlich höheres 
Armutsrisiko. Um die Erwerbstätigkeit von Frauen zu stärken, muss die Übernahme 
von Sorgeverantwortung durch Männer gefördert werden. 
 
Die 1994 verabschiedete Ergänzung des Artikel 3 GG ist ein klarer Auftrag an den 
Staat, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um die Gleichberechtigung der 
Geschlechter aktiv voranzubringen. Vorhaben wie die bezahlte Freistellung für Väter 
bzw. zweite Elternteile nach der Geburt eines Kindes, die Erhöhung der Anzahl der 
individuellen, nicht übertragbaren Elterngeldmonate oder die Einführung einer 
Lohnersatzleistung für Pflegephasen, die die partnerschaftliche Verteilung 
unbezahlter Sorgearbeit befördern, müssen in der nächsten Legislaturperiode 
endlich umgesetzt werden. 
 
„Die faktische Umsetzung der Gleichstellung der Geschlechter ist höchst relevant für 
die Zukunftsfähigkeit von Wirtschaft und Gesellschaft – und angesichts des aktuellen 
Erstarkens rechtsextremer politischer Kräfte von elementarer Bedeutung für die 
Demokratie. Der Schulterschluss von Frauen 1994 über Parteigrenzen hinweg zeigt: 
Frauen müssen mit an allen Tischen sitzen, um tatsächliche Gleichstellung zu 
erreichen.“ 
 



                                                                                                                              
Das Bündnis 
Das zivilgesellschaftliche Bündnis Sorgearbeit fair teilen setzt sich für die 
geschlechtergerechte Verteilung unbezahlter Sorgearbeit im Lebensverlauf ein. 
Seine 32 Mitgliedsverbände haben sich zum Ziel gesetzt, Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gesellschaft für den Gender Care Gap und seine Auswirkungen zu 
sensibilisieren und sich für die Schließung der Sorgelücke einzusetzen.  
 
Weitere Informationen: 
Website: www.sorgearbeit-fair-teilen.de 
Instagram: @buendnis_sorgearbeit 
 
 
 
 
Dem Bündnis gehören an: 
 

• Bundesarbeitsgemeinschaft 
kommunaler Frauenbüros und 
Gleichstellungsstellen 

• GMEI Gender Mainstreaming 
Experts International 

 

• Bundesforum Männer e.V. • Katholischer Deutscher 
Frauenbund e.V. (KDFB) 

• Bundesverband der Mütterzentren 
e.V. 

• Katholische Frauengemeinschaft 
Deutschlands (kfd) – 
Bundesverband e.V. 

• Business and Professional Women 
(BPW) Germany e.V.  

• Männerarbeit der EKD 

• Care.Macht.Mehr • Katholischer Deutscher 
Frauenbund e.V. (KDFB) 

• Deutsche Alzheimer Gesellschaft 
e.V. Selbsthilfe Demenz 

• Sozialdienst katholischer Frauen 
Gesamtverein e.V.  

• Deutscher Beamtenbund und 
Tarifunion – 
Bundesfrauenvertretung 

• SKM Bundesverband e.V. 

• Deutscher Evangelischer 
Frauenbund e.V. 

• Sozialdienst muslimischer Frauen 
e.V. (SmF-Bundesverband) 

• Deutscher Frauenrat e.V. • Sozialverband Deutschland e.V. 
(SoVD) 

• Deutscher Gewerkschaftsbund  • Sozialverband VdK Deutschland 
e.V. 

• Deutscher Hauswirtschaftsrat e.V.  • Union deutscher Zonta Clubs 

• Deutscher Verband Frau und Kultur 
e.V. 

• Verband alleinerziehender Mütter 
und Väter e.V. 

• evangelische arbeitsgemeinschaft 
familie e.V. (eaf) 

• Volkssolidarität Bundesverband 
e.V. 

• Evangelischer Fachverband für 
Frauengesundheit e.V. (EVA) 

• wir pflegen – Interessenvertretung 
und Selbsthilfe pflegender 
Angehöriger e.V. 

 
 

 

http://www.sorgearbeit-fair-teilen.de/
https://www.instagram.com/buendnis_sorgearbeit/?hl=de


                                                                                                                              
  

• Evangelische Frauen in 
Deutschland e.V. 

• WIR! Stiftung pflegender 
Angehöriger 

• Forum katholischer Männer (FkM) • Zukunftsforum Familie e.V. 

• Frauenwerk der Nordkirche  
 

 

 
 
  

 

 
Pressekontakt 
Franziska Weck 
presse@sorgearbeit-fair-teilen.de 
Tel. +49 174 534 7045 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern in bundesweit 130 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation 

auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. 

 
Sozialdienst katholischer Frauen Gesamtverein e. V.  

Öffentlichkeitsarbeit 

Agnes-Neuhaus-Str. 5, 44135 Dortmund  

Tel. 0231 557026-27 bzw. -37, Fax 0231 557026-60, E-Mail: presse@skf-zentrale.de 


